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Forum

Weltkrieg: «Denn wir hatten

vor nichts die Augen
verschlossen und selbst das
Buch <Mein Kampf> gelesen;
und das war nicht wenig.
Wir hatten vorher schon in
Schulze-Naumburg und
Schmitthenner im kulturellen

Bereich dieselben Kräfte
erkannt, wie sie in verhängnisvoller

Parallelität in der
Harzburger Front Hugen-
bergs und Seldtes politisch
genau so verantwortungslos
und verblendet zusammenwirkten

wie Schacht und
v. Papen...

Wir sahen auch hier die
einen bereit, die anderen
ausser Landes gehen. Wir
Jungen aber unserer besten
Stützen und aller
Berufungsmöglichkeiten
beraubt. Ich werde die Stunde
bei einem Besuch nicht
vergessen, wo der heraufdämmernde

Schatten Speers mit
dem Verrat an seinem
Meister Tessenow nicht nur
mancher seiner früheren
Kommilitonen, sondern unser

aller Dasein zu verdunkeln

drohte...
In all dieser Geschäftigkeit,

angeekelt und
verzweifelt zugleich, sannen
wir auf einen Ausweg. So

begann ein wahres
Nomadenleben, und schliesslich
tauchten wir dort unter, wo
Hitler ein Ventil gelassen
hatte: im Industriebau. Um
in der Versenkung zu
verschwinden und nicht
(eingeordnet) und (ausgerichtet)
zu werden, oder, wie ich in

Hamburg ermahnt wurde,
in (Reih' und Glied zu
marschieren) und (Tuchfühlung
zu halten), musste dieser
Weg gegangen werden.
Wohl dem, dem das
Vertrauen eines Bauherrn aus
der Industrie schon
entgegenkam! Die anderen mussten

sich ihren Auftraggeber
erst suchen oder, unter
Aufgabe ihrer Selbständigkeit,
in untergeordneten Stellungen

wie auch unter der
Tarnkappe eines von einem

grossen Werknamen
getragenen anonymen Baubüros
arbeiten, um hier dann in
der Stille doch so erfolgreich

zu wirken, wie die

jetzt dastehende Leistung
vor aller Augen dartut».8

Die Bauauffassung des
Neuen Bauens, die Karl
Schneider so brillant in
Norddeutschland vertrat,
konnte während des Dritten
Reichs nur noch im
Industriebau fortgesetzt und
weiterentwickelt werden.
Egon Eiermann war einer
von ihnen. Bei seinen
Stahlbetonskelettbauten liegt
das Skelett in der Flucht der
Fassade, ein Gestaltungsmotiv,

das die Architektur
der fünfziger Jahre wie ein
roter Faden durchzieht. Im

Wohnhaus- und Siedlungsbau

und natürlich bei allen
öffentlichen Gebäuden
erfuhr die Moderne ihr Ende.
Nach 1945 zeichnete sich
der Aderlass erst allmählich,
dann aber allerdings
allenthalben ab. Bis heute sind
die Bauten von Karl Schneider

vorbildlich. Dies erkannte
nicht nur 1926 der

eingangs erwähnte Heinrich de
Fries, sondern auch, Ironie
der Geschichte, Otto
Völckers, der in sein
Grundrisswerk, ein Standardhandbuch,

das 1941 erschien,
gleich drei Bauten von Karl
Schneider aufnahm -
darunter das Landhaus des

Kaufmanns Römer mit dem
halbrund ausschwingenden
Betondach über der
Sonnenterrasse.
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